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Ein Tragwerk für Lasten so groß wie ein Airbus

Industriebau mit fünfschiffiger Halle

Mit dem Neubau der Produktionshalle der SWG Schraubenwerk Gaisbach GmbH – Geschäftsbereich Pro-

duktion – in Waldenburg ist ein einzigartiges Gebäude entstanden. Das Dachtragwerk aus hochtragfähi-

gem Buchen-Furnierschichtholz überbrückt enorme Spannweiten in filigraner Konstruktion und über-

setzt den architektonischen Entwurf damit in idealer Weise. Der Hallenneubau gilt als wegweisendes 

Pionierprojekt. | Susanne Jacob-Freitag.

 Im Gewerbepark Hohenlohe an der Autobahn A6 hat 
SWG Produktion an ihrem Firmensitz in Waldenburg ein 
außergewöhnliches Gebäudeensemble aus Produktions-
halle, Bürohaus und Ausstellungspavillon errichtet. Mit der 
bewussten Entscheidung, in Holz zu bauen, will man ei-
nerseits ein Zeichen setzen, andererseits aber auch auf den 
positiven Effekt des Naturbaustoffs für den Klimaschutz 
durch CO2-Speicherung hinweisen. Das 1967 gegründete, 
zur Würth Gruppe gehörende Unternehmen zählt zu den 
größten Schraubenherstellern Europas. Mit rund 230 Mit-
arbeitern stellt es täglich bis zu zwölf Millionen Schrauben 
her – Tendenz steigend. Dieser Entwicklung trägt der Neu-
bau nun Rechnung.

Die neue Halle der SWG Produktion hat 
beachtliche Abmessungen von 114 m 
Breite entlang der Straße und fast 97 m 
Tiefe. Markant ist die Dachkonstruktion 
mit den Versprüngen zwischen den 
Hallenschiffen. 
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Eine Brücke verbindet die Produktionshalle mit dem dreigeschossigen Büro- und 
Ausstellungs-Pavillon. 
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Ingenieurholzbau mit Pioniercharakter
Die neue Produktionshalle ist ein Ingenieurholzbau 
der Superlative. Mit enormen Abmessungen von knapp 
96,50 m auf annähernd 114 m nimmt der rund 12 m hohe 
Hallenneubau eine Fläche von 11.000 m2 ein. In ihm ste-
hen zahlreiche große Maschinen mit viel Technik, was 
unter anderem die Gebäudeabmessungen und damit auch 
die großen Spannweiten bestimmt hat. Zwei Spangen fas-
sen die Halle ein, eine im Osten und eine im Westen. Darin 
sind Serviceeinrichtungen, Werkstätten, die Haustechnik 
sowie Umkleiden und Schulungsräume untergebracht.

Die Halle ist fünfschiffig angelegt und wird von einem 
kammartig geformten Dach überspannt. Die Hallenschiffe 
sind etwa 18,50 m breit. Ihre Dachflächen verspringen in 
regelmäßigen Abständen nach unten, wo sie etwa 5 m auf 
dieser Höhe weitergeführt werden, um dann wieder in die 
ursprüngliche Höhe überzugehen. Diese regelmäßigen 
Versprünge gliedern die großflächige Halle und sorgen 
wie Sheddächer – nur in umgekehrter Ausführung, quasi 
als Shed-Gräben – für viel Tageslicht im Innern. Im letzten 
Hallenschiff ist ein Drahtlager angeordnet, das von der 
Produktion durch eine Brettsperrholz(BSP)-Wand mit REI-
90-B-Anforderung abgetrennt werden musste.

Die Materialwahl „Holz“ für das Tragwerk bzw. „Blech 
und Metall“ für die Fassade soll das Tätigkeitsfeld von SWG 
Produktion und die Einsatzgebiete der Schrauben für den 
Holz- und Metallbereich widerspiegeln. Realisiert hat das 
Tragwerk das firmeneigene Ingenieurbüro SWG Enginee-
ring aus Rülzheim in Rheinland-Pfalz.

Trotz der Entscheidung, Holz zu verwenden, wollte 
die Bauherrschaft wissen, wo man mit konventionellen 
Baustoffen gelandet wäre. Und so haben die Ingenieure 
im Vorfeld untersucht, was es bedeuten würde, ein Trag-
werk dieser Dimensionen und Spannweiten aus Stahl oder 
Spannbeton (wie im Brückenbau) zu realisieren; Stahlbe-
ton schied wegen der Spannweiten von vornherein aus. 
Dabei zeigte sich, dass es mit keinem der beiden Baustoffe 
wirtschaftlich zu machen wäre. Viel zu große, zu schwe-

re und zum Teil kaum herstellbare Bauteile hätten nicht 
nur die architektonische Vision eines filigranen Tragwerks 
zunichte, sondern auch enorme Fundamente erforderlich 
gemacht und bei dem bedingt tragfähigen Untergrund 
hohe Kosten verursacht. Selbst Nadelholz wäre sehr klo-
big ausgefallen und bot keine Alternative. So kam nur ein 
Baustoff in Betracht: das hochtragfähige Buchen-Furnier-
schichtholz (Buchen-FSH), kurz BauBuche, in der Festig-
keitsklasse GL75, das es durchaus mit der Tragfähigkeit von 
Stahl aufnehmen kann. Mit dem Hartholz ließ sich zudem 
die benötigte Holzmenge ressourcenschonend auf ein Mi-
nimum reduzieren.

Zweifeldträger überspannen 82 m  
Hallenlänge 
Die Zahl der Stützen in der Halle auf ein Minimum zu re-
duzieren, war Vorgabe des Bauherrn, der ein Maximum an 
Flexibilität in der Produktion wünschte. Dies stellte eine 
besondere Herausforderung bei den erwähnten Hallen-
abmessungen dar. So setzt sich das Hallentragwerk insge-
samt aus vielen verschiedenen Fachwerksystemen zusam-

Fachwerkträger aus 
Buchen-FSH spannen das 
Dachtragwerk auf:
82 m lange, 3,80 m hohe 
Haupt-Fachwerkträger 
in Längsrichtung mit nur 
einer Zwischenstütze 
und 18,30 m lange 
Neben-Fachwerkträger 
quer dazwischen „einge-
hängt“. Zwei Querriegel, 
die Ostspange (vorne im 
Bild) und die Westspange, 
fassen die Halle ein.

Zeichnungen: HK Architekten
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men. Das Dachtragwerk hingegen bilden 82 m lange und 
3,80 m hohe Haupt-Fachwerkträger in Längsrichtung der 
Hallenschiffe. Lediglich auf einer Stütze gelagert, über-
spannen sie als Zweifeldträger ein 40 m und ein 42 m 
großes Feld. Die 1,50 m hohen Neben-Fachwerkträger 
spannen quer dazu über 18,30 m und stützen sich auf 
den Haupt-Fachwerken ab.

Außer dem Hartholz trugen auch die Stahlverbin-
dungsmittel in Kombination mit zimmermannsmäßi-
gen Verbindungen zum Gelingen des Tragwerks bei, das 
in Größe, Schlankheit und Ausführung bisher einmalig 
ist. Die überwiegende Zahl der Anschlüsse und Knoten-
punkte haben die Ingenieure als zimmermannsmäßi-
ge Verbindungen konzipiert, sie aber im Hinblick auf 
die Verwendung von Buchen-FSH an das Material an-
gepasst, variiert und optimiert. Das ergab sich auch vor 
dem Hintergrund, dass sich die einfachen Geometrien 
dieser bewährten Holzverbindungen gut abbinden und 
die Bauteile zwängungsfrei fügen lassen – und das bei 
gleichzeitig optimaler Kraftübertragung in den Knoten.

Als Druckverbindung, also zur Übertragung der Druck-
kräfte, haben die Ingenieure besonders oft den „verlän-
gerten“ Treppenversatz genutzt, eine optimierte Version 
des seit Jahrhunderten bekannten Fersenversatzes. Bei 
den Zugverbindungen dagegen hat man hauptsäch-
lich Schraubverbindungen eingesetzt. Um so filigran 
und materialeffizient wie möglich zu sein, wurde die 
Tragfähigkeit der Buchen-FSH-Bauteile außerdem maxi-
mal ausgenutzt. Im Bereich des Knotenpunkts des Haupt-
Fachwerkbinders über der Mittelstütze sind es sogar 99,9 
Prozent. Die besondere Herausforderung lag darin, große 
Kräfte über kleine Querschnitte zu übertragen. Mit dieser 
im Grunde widersprüchlichen Anforderung betraten auch 
die Tragwerksplaner Neuland. Denn die Größenordnung 
der Kräfte lag beim Zehnfachen, zum Teil sogar beim Hun-
dertfachen der Kräfte, die üblicherweise bei Projekten 
dieser Art auftreten.
 
„Puzzle-Anschluss“ für Lasten so groß wie ein 
Airbus A380
Bei den Fachwerkbindern des Dachtragwerks kommt eine 
Vielzahl ausgetüftelter Anschlussknoten zum Einsatz, da-
runter ein hochbelasteter Knotenpunkt aus puzzleartig 
verschränkten Bauteilen, der es ermöglicht, die giganti-
schen Kräfte aufzunehmen und zu übertragen. Es handelt 
sich um den eben erwähnten Knotenanschluss über der 
Mittelstütze im Haupt-Fachwerkbinder, den sogenannten 
„Puzzle-Anschluss“. In ihm treffen fünf durch Druckkraft be-
anspruchte Stäbe aufeinander.

Betrachtet man die Querschnittsabmessungen im Ver-
hältnis zur aufzunehmenden Kraft, wird die widersprüch-
liche Anforderung, große Kräfte über kleine Querschnitte 
zu übertragen, deutlich: Bei Pfosten- sowie Unter- und 
Obergurtabmessungen von 28 cm Höhe und 32 cm Breite 
bzw. Diagonalen mit einer h/b von 24 cm x 32 cm erhält 
der Druckpfosten zwar „nur“ knapp 200 kN an Normalkräf-
ten, dafür kommen bei den Untergurten auf beiden Sei-
ten bereits 1,2 MN Druckkraft an. Die Diagonalkräfte er-

Vergleich der Bauteilquerschnitte bzw. -volumina und deren Gewicht bei gleicher Lasteinwirkung je 
nach Materialwahl BauBuche, Brettschichtholz (GL28c) und Stahl 
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Blick in die Halle mit nur einer Zwischenstütze je Haupt-Fachwerkbinder (bzw. zwei Stützen je Shed-
graben), sodass diese als Zweifeldträger fungieren.
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Buchen-FSH ermöglicht es, die Feldweiten von 40 m bzw. 42 m mit filigranen Träger-Abmessungen zu 
überbrücken. 
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reichen dann schon eine gigantische Größe von 2 MN. Das 
hat zur Folge, dass die zweiteilige Mittelstütze eine Last 
von 2,8 MN aufnehmen muss. Um eine Idee dieser Grö-
ßenordnung zu bekommen, stelle man sich einen leeren 
Airbus A380 mit einem Gewicht von 275 Tonnen auf jeder 
dieser Stützen vor. Letztere wurden ebenfalls aus Buchen-
FSH ausgeführt und haben Abmessungen von lediglich 
2 x 28 cm Breite und 32 cm Tiefe.

Ziel der Knotenkonstruktion war einerseits, die Kräfte 
der vertikal und der beiden diagonal einwirkenden Stä-
be direkt in die Stütze nach unten abzuleiten, anderer-
seits, den Querdruck im Knotenpunkt zu reduzieren, da die 
Querdruckfestigkeit von BauBuche in den Gurten für die 
Lastdurchleitung nicht ausreichend war. Das erreichten die 
Ingenieure unter anderem indem sie die horizontal wir-
kenden Lastanteile der Druckkräfte der Diagonalen über 
ein Zwischenstück (türkisfarbener Block mit Verzahnung) 
direkt gekoppelt und die aus den Diagonalen resultieren-
de Auflagerkraft nicht erst auf den Untergurt, sondern di-
rekt in die Stütze eingeleitet haben. Das Gleiche gilt für die 
Vertikalkräfte des Druckpfostens.

Wie das im Detail funktioniert, erklärt Tragwerksplaner 
Henning Ernst von SWG Engineering, der den Knoten ent-
wickelt hat, so: „Da der Untergurt als durchlaufend ange-
nommen wurde, muss die Übertragung der Momente im 
Untergurt gewährleistet sein. Das war möglich, indem wir 
die Diagonalen (grün) an ihren Enden innenseitig aus-
genommen und die Untergurtstäbe (gelb) außenseitig, 
im Überschneidungsbereich, so reduziert haben, dass die 
Diagonalenenden den Untergurt zangenartig umschlie-
ßen und bis zum Schwerpunkt des Anschlusses durchlau-
fen können. Gleichzeitig haben wir die Kontaktflächen 
der Stütze und der äußeren Laschen der Diagonalen auf 
ihre gemeinsame Winkelhalbierende angeschnitten und 
konnten so die Bauteile über ein Füllholz (lila) stumpf sto-
ßen. Damit teilen wir die Kräfte aus den Diagonalen (Nc,Ed 
≤ 1984 kN) im Anschlussbereich in zwei Lastkomponen-
ten auf: Die Druckkräfte der Lastkomponente 1 (rote Pfei-
le) wirken senkrecht zur Winkelhalbierenden zwischen 
Diagonale und Stütze über die Druckflächen der äußeren 
Laschen und werden per Schrägdruck über das Füllholz 
direkt in die Stützen eingeleitet. Die Druckkräfte der Last-
komponente 2 (gelbe Pfeile = horizontale Lastkompo-
nente der beiden Diagonalen) werden über den inneren, 
verbleibenden Querschnittsanteil per Schrägdruck in die 
Schubknagge (türkis) eingeleitet und kurzgeschlossen. Die 
Schubknagge schließt quasi die horizontale Lastkompo-
nente der beiden Diagonalen kurz. Dabei sind die Schub-
knagge und der innere Bereich, also der Zangengrund der 
Diagonalen, auf deren gemeinsamer Winkelhalbierenden 
angeschnitten und gestoßen. Ein verbleibender Anteil die-
ser Lastkomponente, der aus der Differenz der horizonta-
len Kraftanteile der entgegengesetzt wirkenden Kräfte re-
sultiert, wird über die unterseitige Verzahnung der Knagge 
in die Untergurtstäbe eingeleitet. Die Umlenkkräfte, die 
durch den Lastabtrag über die Verzahnung entstehen, 
werden über eine vertikale Verschraubung der Knagge 
mit den Untergurtstäben in diese abgeleitet. Die verhält-

Isometrie und Explosionszeichnung: Knoten als reiner Kontaktanschluss …

… wie ein dreidimensionales Puzzle am Auflager Haupt-Fachwerkträger/Mittelstütze zur Reduzierung 
des Querdrucks in den Untergurten und direkten Lasteinleitung aus den Diagonalen in die Stütze. 
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Die gebaute Version des Knotens. 
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nismäßig geringe Druckkraft aus dem Vertikalstab wird über 
deren äußere Laschen mittels Längsdruck direkt in die Stütze 
eingeleitet.

Die Kopplung der Druckkraft der Untergurtstäbe erfolgt 
durch den stumpfen Stoß der beiden Bauteile. Das an die-
sem Punkt wirkende Moment im Untergurt teilt sich in ein 
horizontal wirkendes Kräftepaar auf. Die an der Oberkan-
te des Gurtholzes entstehende Zugkraftkomponente wird 
über die Verzahnung der Gurthölzer mit der darüberliegen-
den Schubknagge übertragen. Die aus der Verzahnung re-
sultierenden Umlenkkräfte nehmen die erwähnten Schrau-
ben auf."

Bauteil-Dimensionierung durch Liefergrößen 
mitbestimmt
Um das Buchen-FSH so effizient wie möglich ausnutzen zu 
können, wählten die Ingenieure Querschnitte mit stehen-
den Lamellen. Der Vorteil liegt in der besseren Schubfes-
tigkeit. Hinzu kam jedoch zum Zeitpunkt der Planung der 
Umstand, dass die maximal lieferbare Breite von Bauteilen 
mit horizontalen Lamellen bei 28 cm lag. Daher haben die 
Planer das Bauteil einfach um 90° gekippt, die 28 cm also 
als Höhe genutzt, woraus sich dann die 32 cm für die Breite 
ergab – und die war ohne Weiteres lieferbar.

Gebäudeaussteifung als komplexes  
Zusammenspiel vieler Elemente
Aufgrund der Architektur mit den „Shed-Gräben“ musste je-
des der fünf Hallenschiffe statisch für sich stehen und damit 
extra ausgesteift werden. Daraus resultierte ein komplexes 
Aussteifungskonzept, bei dem viele verschiedene Bauteile 
interagieren.

Die Aussteifung der Hallenschiffe erfolgt zum einen in 
Dachebene über Buchen-FSH-Diagonalen sowie Ausstei-
fungsriegel, die die Obergurte der Neben-Fachwerkbinder 
gegen seitliches Ausweichen bzw. gegen Biegedrillknicken 
stabilisieren, zum anderen durch die 12 cm dicken BSP-
Platten, die die tiefliegenden Sheddach-Bereiche ausbilden 
und gleichzeitig die Untergurte der Haupt-Fachwerkträger 
aussteifen. Sie verhindern durch die seitliche Fixierung au-
ßerdem, dass die Gurte durch die Druckkräfte ausweichen.

Darüber hinaus haben auch verschiedene Fachwerke aus 
Brettschicht(BS)-Holz eine aussteifende Funktion, darunter 
spezielle Aussteifungsfachwerke an allen fünf Hallenstirn-
seiten. Sie sind mit 3,80 m so hoch wie die Hauptträger. Ihre 
Aufgabe besteht darin, die Aussteifungslasten in die untere 
Konstruktion abzuleiten. Auch BSP-Wände, die die Kräfte 
zum Teil in die Betonscheiben der Holz-Beton-Verbundde-
cken in der Ostspange einleiten, sowie die Nebengebäude-
Kerne aus BSP in der Ost- und Westspange in Verlängerung 
des jeweiligen Hallenschiffs sind wesentliche Aussteifungs-
elemente.

Wandartige Träger nehmen 10,5 Tonnen  
je Meter auf
Einen wichtigen Part haben auch die knapp 6 m hohen 
wandartigen Träger aus BS-Holz mit Diagonal-Abspannun-
gen an vier Stirnseiten der fünf Hallenschiffe in der Ostspan-

Um sich eine Vorstellung zu machen, was 2,8 MN pro Stütze bedeuten, stelle man sich die Last bzw. 
das Leergewicht eines Airbus 380 von 275 Tonnen je Stütze vor. Oder einen beladenen A380 mit maxi-
mal zulässigem Startgewicht von 575 Tonnen auf zwei benachbarten Stützen. 
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Die 12 cm dicken BSP-Platten der Shed-Gräben sind als Deckenscheiben ausgebildet und mit den 
Untergurten der Haupt-Fachwerkträger verschraubt, um sie gegen seitliches Ausknicken infolge von 
Druckkräften zu fixieren. Im Hintergrund: Die wandartigen Träger an den Stirnseiten der Hallenschiffe. 
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Statisches Prinzip der Lastabtragung in den wandartigen Trägern mit einer kumulierten Last von rund 
1,8 MN an den Randstützen. Es handelt sich um eine Kombination aus Wandscheiben und abgestreb-
tem System; Lasteinwirkung aus HBV-Decke „Spange Ost“ (rot); Lasten aus Hauptfachwerkträger auf 
Randstütze und aus Aussteifung auf Wandscheibe (grün). 
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ge. Sie überbrücken die Hallenschiffbreite von 18,30 m. An 
ihnen sind unterseitig nicht nur die ebenfalls 18,30 m brei-
ten Decken mit 9 m Spannweite zur Außenwand plus 2 m 
Kragarm zur Halle hin an- bzw. hochgehängt, sondern an 
deren Randstützen auch die Haupt-Fachwerkträger. Da das 
Bauteil eine Deckenauflast von 105 kN/m aufzunehmen 
hat – das entspricht 10,5 Tonnen, die je laufendem Meter 
nach unten ziehen –, sind am Untergurt des wandartigen 
Trägers im Abstand von 1,20 m Schraubverbindungen an-
geordnet. Die Lasten aus Decke und Haupt-Fachwerkträger 
haben die Ingenieure über die Abspannungen bzw. Zug-
bänder nach oben gehängt und in die Randstützen ein-
geleitet. Der Querschnitt der Zugbänder ist immerhin mit 
16 cm x 80 cm (BS-Holz, GL28c) bemessen, der Querschnitt 
der Druckpfosten aus BauBuche vergleichsweise „klein“ 
mit 32 cm auf 24 cm. Die Gesamtlast auf die Randstützen 
summiert sich so auf etwa 1,8 MN. Hinzu kommen noch 
Aussteifungskräfte aus dem Hallendach.

Buchen-FSH braucht Buchen-FSH-taugliche 
Schrauben
Fachwerkträger aus Buchen-FSH mit großen Bauteildi-
mensionen sind nicht alltäglich. Mit der (Vor-)Fertigung, 
Anlieferung und Montage des Holzbaus hat SWG Produkti-
on daher die Firma Schlosser in Jagstzell beauftragt. Dort 
hatte man bereits Erfahrung mit dem Abbund und der 
Bearbeitung von Buchen-FSH-Bauteilen. Dabei sind zwei 
Aspekte von besonderer Bedeutung: Die Verwendung von 
Buchen-FSH erfordert die Verwendung spezieller Schrau-
ben und Stahlverbindungsmittel, die für Buchen-FSH zu-
gelassen sind. So kommen bei den Fachwerken entspre-
chend geeignete, bei SWG Produktion selbst hergestellte 
Verbindungsmittel zum Zug.

Bei den verwendeten Vollgewindeschrauben handelt 
es sich um selbstbohrende Schrauben aus speziellem ge-
härteten Kohlenstoffstahl oder nichtrostendem Stahl mit 
Gleitbeschichtung und Korrosionsschutz. Der Gewinde
außendurchmesser liegt zwischen 3 mm und 14 mm, die 
Gesamtlänge der Schrauben liegt zwischen 13 mm und 
1,5 m. Aufgrund deren großer Abmessungsvariabilität 
konnte dieser Schraubentyp bei allen Fachwerkträgern 
eingesetzt werden, also den Haupt-, Neben- sowie den 
Aussteifungs-Fachwerken.

Spezielles Werkzeug für Hartholzbearbeitung
Für die Bearbeitung und Montage von Hartholz-Bauteilen 
sind außerdem spezielle materialspezifische Werkzeu-
ge erforderlich, etwa zum Vorbohren und Eindrehen der 
Schrauben. Zwar handelt es sich bei den verwendeten um 
selbstbohrende Schrauben, die keine Vorbohrungen be-
nötigen. Bei Buchen-FSH-Bauteilen ist aufgrund der hohen 
Materialdichte Vorbohren dennoch unbedingt erforderlich. 
Abgesehen davon, dass damit die Schraubenpositionen 
definiert sind, was gerade bei einer großen Schrauben-
zahl, wie bei den Knotenpunkten der Produktionshalle, 
hilfreich ist, müssen sie nicht erst auf der Baustelle an-
gerissen werden. Das spart Zeit und Personal und hilft, 
Fehler zu vermeiden. Auch ermöglichen Vorbohrungen, 

Die Stahlplatte wird 
mit speziellen Schrau-
ben, die für BauBuche 
zugelassen sind, an der 
Knagge mit „verlänger-
tem“ Treppenversatz 
befestigt. Aufgrund der 
höheren Rohdichte von 
Buchen-FSH war darauf zu 
achten, dass eher kürzere 
Schrauben mit größeren 
Durchmessern verwendet 
werden als lange dünne.  Su
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mäßige Verbindungen 
ermöglichen eine ideale 
Kraftübertragung in den 
Fachwerkknoten. Su
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Haupt-Fachwerkbinder: 
Anschluss von Diagonale 
und Pfosten über ein 
Koppelungsstück aus 
Stahlplatte und Knagge 
mit „verlängertem“ 
Treppenversatz an den 
Untergurt 
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Anheben eines Shed-Graben-Teils, der mit Hilfe eines Leergerüsts aus zwei Fachwerkbinder-
Teilen und BSP-Platten als „Grabensohle“ auf der Baustelle zusammengebaut wurde.
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Vor-Montagekonzept der Fachwerkbinder, M 1:100

die Schrauben planmäßig und passgenau in die Bauteile 
einzudrehen, und sorgen damit für die nötige Prozess-Si-
cherheit. Ebenfalls wegen der hohen Materialdichte ist bei 
Buchen-FSH außerdem darauf zu achten, dass eher kürzere 
Schrauben mit größeren Durchmessern verwendet wer-
den als lange dünne. Und zu guter Letzt benötigt man zum 
Eindrehen der Schrauben noch einen Bohrschrauber mit 
hohem Drehmoment.

Bauteiltransport in 44 Chargen
In 44 Fahrten wurden die Holzelemente von Jagstzell in 
den 50 km entfernten Gewerbepark transportiert. Die 
Haupt-Fachwerkträger kamen in drei Teilen witterungsge-
schützt in Folie gehüllt auf die Baustelle: zwei Endstücke 
und ein Mittelstück. Mithilfe eines Leergerüsts wurden sie 
mit BSP-Platten zu drei Shed-Graben-Teilen zusammenge-
baut. Autokräne hievten zunächst die Endstücke auf Mon-
tageböcke in Position. Das noch fehlende Mittelstück, das 
sogenannte „T-Stück“, wurde zum Schluss von oben einge-
setzt, verschraubt und so der Shed-Graben komplettiert.

Brandschutz:  
mit Holz besonders kostenadäquat
Besonders erwähnenswert ist die R90-Trennwand, mit 
der das letzte Hallenschiff, in dem sich das Drahtlager 
befindet, von der Produktionshalle abgeschottet werden 
musste. Da die Planer keine eingespannte und aufwän-
dig herzustellende Stahlbetonwand einbauen wollten, 
haben sie eine spezielle Wand entwickelt, die sich aus 
18 cm dicken, 2,50 m breiten und 12 m hohen BSP-Ele-
menten zusammensetzt. Sie erfüllt eine Feuerwider-
standsdauer von 90 Minuten bzw. weist eine Feuerwi-
derstandsklasse von REI 90-B auf.

Auch ließ sich die Brandschutzanforderung von REI 
90-B mit Buchen-FSH über eine entsprechend größe-
re Bauteildimensionierung (Heißbemessung) und ein 
ausgeklügeltes Brandschutzkonzept, das auch Sprink-
ler vorsah, vergleichsweise günstig erfüllen. Hätte man 
ein Stahltragwerk dieser Größenordnung mit einem 
Brandschutzanstrich versehen wollen, wäre der bauliche 
Brandschutz vom Arbeitsaufwand her kaum zu bewäl-
tigen gewesen und auf jeden Fall extrem teuer ausge-
fallen.

Gebäudeensemble mit Signalwirkung in  
der Öffentlichkeit
SWG Produktion erwartet sich durch den Neubau aus 
Halle und Büro- bzw. Ausstellungs-Pavillon auch eine Si-
gnalwirkung über die Landesgrenzen hinaus. Denn die-
ser zeigt der breiten Öffentlichkeit, in welche Dimensio-
nen der moderne Ingenieurholzbau vorgedrungen ist.

Da SWG Produktion in den nächsten Jahren mit einer 
weiteren Zunahme des Schraubenbedarfs für den Holz- 
und Ingenieurholzbau rechnet, haben die Architekten 
die Halle so ausgelegt, dass sie um zusätzliche 11.000 m2 
erweitert werden kann. Doch jetzt läuft erst mal die Pro-
duktion in der gerade fertiggestellten Halle unter dem 
weltweit größten Dachtragwerk aus Buchen-FSH, einem 
Ingenieurholzbau der Extraklasse. 

Das Montagekonzept zeigt, wie die Einzelteile vor-
montiert und in der Endmontage zum 82 m langen 
Shed-Graben zusammengebaut werden. 
Zeichnung: SWG Engineering
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Die Shed-Gräben werden auf Montageböcken aufgelagert, die erst entfernt werden 
können, wenn das Tragwerk vollständig montiert und damit kraftschlüssig ist. 

Mitte Juni 2020: Halle in Betrieb. 
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Bauvorhaben: Produktionshalle mit Büro- und Ausstellungsgebäude in Waldenburg
Bauweise: Ingenieurholzbau
Bauzeit: Oktober 2018 bis Mai 2020
Bauherr: SWG Schraubenwerk Gaisbach GmbH – Geschäftsbereich Produktion, D-74638 Waldenburg, 
www.swg-produktion.de
Architektur: HK Architekten, Hermann Kaufmann + Partner ZT GmbH, A-6858 Schwarzach,  
www.hkarchitekten.at
Bauleitung: gapp Groß Architekten GmbH, D-80539 München, www.gapp-architekten.de
Projektsteuerung: Mahl Projektsteuerung, D-74523 Schwäbisch Hall, www.mahl-projektsteuerung.de
Tragwerksplanung (Massivbau): BHM-Ingenieure Engineering & Consulting GmbH, A-6800 Feldkirch, 
www.bhm-ing.com
Tragwerksplanung (Holzbau): SWG-Engineering, D-76761 Rülzheim,  
www.swg-engineering.de
Holzbau: Schlosser Holzbau GmbH, D-73489 Jagstzell, www.schlosser-projekt.de
Brandschutz: Portz Brandschutz, D-70736 Fellbach, www.dr-portz-brandschutz.de
Lieferung Buchen-FSH: Pollmeier Massivholz GmbH & Co. KG, D-99831 Creuzburg, www.pollmeier.com
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